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Lang, St. Gallen, über Wesen und Aufgabe der „Pro Infirmis" sprachen. Dr. Bauer
nannte als Aufgabe des schulpsychologischen Dienstes die Erfassung und fürsorgerische
Betreuung der entwicklungsgehemmten Kinder und deren Sonderbildung und
Erziehung. Anschließend erfolgte die Besichtigung des neuen Bezirksaltersheims in
Flums. — Das Protokoll der Tagimg mit dem Bericht des Präsidenten, Herrn B. Eggen-
berger, ist im Druck erschienen.

Zug. Die Einwohnergemeinden des Kantons unterstützten pro 1951 in 299 Fällen
mit Fr. 20 838.— und die Bürgergemeinden in 667 mit Fr. 473 141.—. Der Kanton
subventionierte die Bürgergemeinden mit Fr. 88 197.—.

Mit großer Freude bemerken wir, daß die Frage des Beitrittes zum Konkordat
über die wohnörtliche Unterstützung erneut geprüft wird. Gemäß Beschluß des
Kantonsrates vom 9. 3. 1950 ist der Regierungsrat beauftragt, den Beitritt zum Konkordat
vorzubereiten. Die Angelegenheit ist zunächst an eine Kommission überwiesen worden.

Ferner nehmen die Armenpfleger der Schweiz mit Genugtuung davon Kenntnis,
daß sich der hohe Regierungsrat des Kantons Zug für eine speditivere Behandlung
dringender Armenfälle durch die Bürgerräte einzelner Landgemeinden einsetzt. Die
Ausstattung einzelner Ratsmitglieder (Armenpflegor) mit den nötigen Kompetenzen
und eine beschleunigte Aktenzirkulation werden viel zu einer reibungslosem Abwicklung

der Fürsorgegeschäfte beitragen.
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Iluber IL, Prof. Grundrechte und Polizeigeivalt. In: Schweizerisches Zentralblatt
für Staats- und Gemeindeverwaltung, Nr. 11/1952 S. 233/241.

Der Verfasser betrachtet das Verhältnis zwischen den Freiheitsrechten des Bürgers
und der Polizeigewalt. Es bestehen vielfach irrtümliche Auffassungen über deren
Abgrenzungen. Es fehlt auch in manchen Kantonen an gesetzlichen Richtlinien darüber,
in welchen Fällen die Polizei einzugreifen hat. Unklar ist ferner das Verhältnis zwischen
der Strafe gegen amtliche Verfügungen (Art. 292 StGB) und des unmittelbaren
Verwaltungszwanges, der staatlichen Brachialgewalt. Es werden hier Fragen aufgeworfen,
die auch den Armenpfleger angehen.

lleichlin Paul, Dr. jur. Die Schweigepflicht des Verwaltungsbeamten. In: Schweizerisches

Zentralblatt für Staats- und Gemeindeverwaltung, Nr. 21 und 22 vom 1. und
15. 11. 1952.

Eine klare und gründliche Darstellung des Problems, das aus dem Recht der
freien Meinungsäußerung und dem Grundsatz der Publizität in der Verwaltung einerseits

sowie der Diskretionspflicht anderseits entsteht. Die gesetzliche Regelung in Bund
imd Kantonen ist verschieden. Es darf vielleicht gesagt werden, daß alles geheim zu
halten ist, was öffentliche oder private Interessen verletzt. In der Praxis können jedoch
Konflikte entstehen, die oft schwierig zu entscheiden sind, da sehr differenziert werden
muß.

Obwohl der Verfasser naturgemäß nicht auf jeden Verwaltungszweig eintreten
kann, so findet doch auch der Armenpfleger für sein Sondergebiet manch nützlichen
Hinweis. — Als Sonderdruck erhältlich beim Orell Fiissli Verlag in Zürich. Z.
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